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Breslauer 


Viertelfähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., auf erhalb incl. 
Porto 2 Thlr. 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1”, Sgr. 


Nr. 456. Mittag ⸗ Ausgabe. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Weimar, 29. Sept. In der beutigen Verſammlung deutſcher Volks⸗ 
vertreter wurde der Antrag Hölder's: „die Verſammlung ſpreche dem 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe für ſeine Haltung bezüglich des Militäretats, 
welche für die Entwickelung conſtitutionellen Lebens in Deutſchland von 
höchſter Bedeutung, ihre Anerkennung aus“ mit allen gegen eine Stimme 
angenommen. 8 221 

Es wurde demnächſt ein Organiſationsentwurf für die Conſtituirung von 
regelmäßig abzuhaltenden Abgeordnetentagen angenommen. Auf den ſpeciellen 
Wunſch der Preußen ſoll das Büreau ſeinen Sitz in Frankfurt a. M. haben 
und ſollen die Verſammlungen ebendaſelbſt abgehalten werden. Mitglieder 
können geweſene und zur Zeit fungirende Volksvertreter ſein. Der Ausſchuß 
ſoll aus 40 Mitgliedern beſtehen. Vorbehaltlich der Cooptation wurden 
nachſtehende Ausſchußmitglieder gewählt: Behrend, Schulze, v. Unruh, Lette, 
Hoverbeck, Barth, Crämer, Joſeph, Bennigſen, Hölder, Bluntſchli, Metz, 
Oetker, Wiggers, Pfeifer, Sigismund Müller, Lang, Vieweg, Fries und 
Oberländer. (Weitere Ausführung der ſchon im heutigen Morgenblatte 
mitgetbeilten Depeſche.) 

Weimar, 29. Sept. Der Abgeordnetentag hat ſeine Sitzungen 
geſchloſſen. Es waren 213 Mitglieder anweſend. Der Antrag in der 
Zollvereinsfrage, die Erklärung, daß die Gründung eines Bundesſtaats 
auch handelspolitiſch erſtes Bedürfniß Deutſchlands ſei, daß bis dahin 
die Auflöſung des für Deutſchland unentbehrlichen Zollvereins zu ver⸗ 
meiden und bei Erneuerung deſſelben eine Verbeſſerung feiner Verfaſ⸗ 
ſung unerläßlich ſei — wurden einſtimmig angenommen. 

Dem Ausſchuß wurden vorläufig cooptirt: Sybel, Loewe, Cetto, 
Völk, Brater, Cichorius, Planck, Seeger, Probſt, Nebelthau und 
Häuſſer. ; 

Turin, 27. Sept. Die Vermählung der N 
in der königlichen Kapelle vollzogen worden. Der König von Portugal war 
bei derſelben durch den Prinzen Carignan vertreten. Der Erzbiſchof von 
Genua vollzog in Aſſiſtenz der Biſchöfe von Pinerolo, Biella und Cremona 
die Trauungs⸗Ceremonie. Der König, die Naß Familie, Prinz Napoleon 
nebſt ſeiner Gemahlin und die Prinzeſſin Mathilde wohnten — bei. 
Heute Abend findet ein überaus zahlreich beſuchtes Hoffeſt ſtatt. 


rinzeſſin Maria Pia iſt heute 


Preußen. 
Landtags = Verhandlungen. 
34. Sitzung des Hanſes der Abgeordneten (29. Sept.). 

Präſident Grabow eröffnet die Sitzung nach 9% Uhr. — Die Tribü- 
nen ſind bis aui den letzten Platz gefüllt, ebenſo ſind die Logen des Herren⸗ 
hauſes und des diplomatiſchen Corps ſtark beſetzt, in letzterer bemerkt man 
den öſterreichiſchen Geſchäftsträger, Graf Chotek u. A. In der Hofloge iſt 
General v. Wrangel mit mehreren Offizieren erſchienen. { 

Mit dem Beginn der Sitzung tritt in den Saal Hr. v. Bismard- 
Schoͤnhauſen, * von den Herren v. Roon, Graf Itzenplitz, 
v. Mühler, Graf zur Lippe, v. Jagow. ae 

Der Präſident theilt zunächſt das Schreiben des Hrn. v. Bismarck 
mit, welches ihm die Entiaßung des Finanzminiſters v. d. Heydt gemeldet 
bat, legt dann eine große Zahl von Urlaubs geſuch en auf 8 bis 14 Tage 
der Kenntniß des Hauſes reip. deſſen Bewilligung vor und ertheilt hierauf 
das Wort an den Staatsminiſter v. Bismarck. 

* großer Spannung der Verſammlung giebt dieſer folgende Erklä⸗ 
rung ab: 

„Nachdem das hohe Haus alle in der Reorganiſation des Heeres 
beruhenden Ausgaben aus dem Etat von 1862 abzuſetzen beſchloſſen 
fich muß die königliche Regierung annehmen, daß dieſelben Beſchlüſſe 
ich bezüglich des Etats für 1863 unverändert wiederholen werden, wenn 
derſelbe gegenwärtig zur Berathung gelangt. Da die königliche Regie⸗ 
rung ihrerſeits ebenfalls an den Auffaſſungen feſthält, welche durch ihre 
Organe bei Berathung des Budgets für 1862 vertreten worden ſind, 
ſo ſteht zu gewärtigen, daß die Ergebniſſe einer ſofortigen Beſchluß⸗ 
nahme über den Etat von 1863 der zukünftigen Erledigung der jtreiti- 
gen Fragen nicht förderlich ſein, ſondern die Schwierigkeiten, welche 
einer ſolchen im Wege ſtehen, erheblich vermehren werden. 

Die bisherigen Verhandlungen haben außerdem herausgeſtellt, daß 
eine den Bedürfniſſen des Landes entſprechende Feſtſtellung des Bud⸗ 
gets erſt durch die von der königlichen Regierung für die nächſte Sitzungs⸗ 
periode in Ausſicht genommene Verſtändigung über ein andermweite) 
Geſetz hinſichtlich der Verpflichtung zum Kriegsdienſte ermöglicht wer⸗ 
den kann. g 

Auf Antrag des Staatsminiſteriums haben daher des Königs Majeſtät 
mich durch die Allerhöchſte Ermächtigung vom 27. d. Mts., welche ich 
hiermit überreiche, zu beauftragen geruht, den auf Grund des Aller; 
höchſten Erlaſſes vom 25. Mai d. J. den beiden Häuſern des Landtages 
zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegten Gejekentwurf, die 
Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats für das Jahr 1863 betreffend, 
mit demſelben beigefügten Etat zurückzuziehen, wie hierdurch geſchieht. 

Die königliche Regierung beabſichtigt damit nicht, den Grundſatz auf; 
zu eben, daß die Etats in Zukunft zeitig genug vorgelegt werden, um 
ihre Feſtſtellung vor dem Beginn des Jahres, für welches ſie beſtimmt 
ſind, möglich zu machen. Sie hält nur in dem gegenwärtigen Falle 
für ihre Pflicht, die Hinderniſſe der Verſtändigung nicht höher anſchwel— 
len zu laſſen, als fie ohnebin find. Sie wird im Beginn der nächſten 
Sitzungsperiode den Etat für 1863 in Verbindung mit einem die Lebens⸗ 
bedingungen der eingetretenen Heeresreform aufrecht erhaltenden Geſetz⸗ 
Entwurfe zur Regelung der allgemeinen Wehrpflicht und demnächſt recht⸗ 
eitig den Etat für 1864 dem hohen Haufe zur verfaſſungsmäßigen Ber 
ſcelußnahme vorlegen.“ rn en 3 . 

Präſident Grabow verlieſt bierauf die inzwiſchen durch den Diener ihm 
überreichte allerhöchſte Ermächtigung, datirt Schloß Babelsberg vom 27ſten 
September. Er erklärt hierauf, er werde ſofort die Berathung des zweiten 
Gegenſtandes der Tagesordnung (Reichenſpergerſcher Antrag) eröffnen, 
vorbehalllich —.— wieder auf den erſten Gegenſtand derſelben (die Budget⸗ 

rathung) zurückkommen. 
= ah Dr, Freſe (Minden) und Genoſſen haben unterdeſſen den Antrag 
eingereicht: „Das Haus wolle beſchließen, die Erklärung der königl. Staats⸗ 
Regierung wegen Zurücknahme des Etats für 1863 der Budget⸗Commiſſion 
zur baldigen Berathung und Berichterſtattung zu überweiſen.“ , 

Dieſe Ueberweiſung geſchiebt. Abg. v. Bockum⸗Dolffs fordert die 
Mitglieder der Budget⸗Commiſſion auf. um 11 Ubr zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammenzutreten, und erſucht die betreffenden Staatsminiſter, derſelben bei⸗ 
zuwohnen; morgen werde dann mündlich Bericht eritattet werden können. 

Es folgt die Berathung des Antrages des Abg. Reichenſptrger und 
Genoſſen. Bei Beginn derſelben verlaſſen die Miniſter wieder den Saal. 
Auch General v. Wrangel entfernt ſich wieder. # 

Der Antrag lautet: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, daß 
der Schluß einer Debatte, zu welcher ſich Redner angemeldet haben, nicht 
eher berbeigefübrt werden kann, bevor nicht wenigſtens einer der Angemel⸗ 
deten das Wort erhalten hat.“ 

Der Berichterſtatter für die Geſchäftsordnungs⸗Comm., Abg. Wachs⸗ 
muth, der zunächſt das Wort nimmt, erörtert die Frage unter Anziehung 
der betr. Stellen in den Geſchäftsordnungen anderer Parlamente; er ſpricht 
bei großer Unruhe des Hauſes und iſt nur in abgeriſſenen Sätzen vernehm⸗ 
bar; ſein Antrag 15 ſchließlich auf Ablehnung des Antrages. — Abg. 
Reichenſperger für ſeinen Antrag; er führt aus, daß das Recht der 
Meinungsäußerung den Comm.⸗Anträgen gegenüber thatſächlich annullirt 
erſcheine, wenn die Majorität den Schluß der Debatte herbeiführen könne, 
ohne daß auch nur einer der eingeſchriebenen Redner das Wort erhalten 
abe. Nach der Geſchäftsordnung könne, wenn eben nur der Berichterſtatter 

r die Anträge der Comm. das Wort ergreife, die Anſicht der Minorität 
m Haufe nicht zum Ausdruck gelangen. Der Berichterſtatter ſpreche natür⸗ 
lich für die Comm. Nachdem der Redner nun in weiterer Ausführung die 
Angaben des Berichterſtatters über die Praxis der Geſchäftsordnung im 
engliſchen und belgiſchen Parlament zu widerlegen geſucht hat, bemerkt er 
noch, daß die Majorität, wenn fie die Gründe der Minorität nicht anhören 
wolle, den Saal verlaſſen und ſich ins Buffet zurückziehen könne. Er bitte 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


5 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 30. September 1802. 


im Intereſſe der Majorität ſelbſt um Annahme ſeines Antrages. Der Be⸗ 


richterſtatter Abg. Wachsmuth replicirt mit wenigen Worten. Bei der 
Abſtimmung ſtellt ſich weder für noch gegen den Antrag eine oſtenſible Ma: 
jorität heraus. Es wird alſo zur 28 10 der Mitglieder geſchritten, und 
ergiebt ſich als Reſultat: Anweſend 253 Mitglieder, davon für den Reichen⸗ 
ſperger'ſchen Antrag 113, gegen denſelben 140. 


15 Der Antrag iſt demnach 
abgelehnt. 


Der Präſident theilt demnächſt mit, daß die Budget⸗Commiſſion um h 


11 Uhr zuſammentreten und in der morgen auf 9 Uhr ſtatthabenden Ple⸗ 
narſitzung mündlich Bericht erſtatten werde. Auf der morgenden Tages⸗ 
oronung werden außer dieſem Berichte noch die übrigen Etats und Petitions⸗ 
Berichte ſtehen. Nachdem von mehreren Seiten der Wunſch ausgeſprochen, 
den Bericht der Budget⸗Commiſſion morgen noch nicht auf die Tages⸗Ord⸗ 
nung zu ſetzen, erllärt der Präſident, daß er dieſem Wunſche ſtattgeben werde, 
und ſchließt die Sitzung um 10% Uhr. f 

[In der Sitzung der Budget⸗Commiſſon], welche um 11 Uhr 
begann, waren der Staatsminiſter v. Bismarck und Kriegsminiſter v. Roon 
anweſend. Zum Referenten in der Commiſſion batte der Vorſitzende den 
Abg. v. Forkenbeck ernannt. Auf Befragen des Vorſitzenden erklärte der 
Staatöminifter v. Bismarck, er habe der im Plenum verleſenen Erklärung 
augenblicklich nichts hinzuzufügen; zu weiteren Auskünften auf Wunſch der 
Commiſſion ſei er ga bereit. — Abg. v. Forkenbeck beantragte bei der 
Wichtigkeit der Sache eine 2aſtündige Vertagung; er beſchränte ſich jetzt auf 
die Anfrage, wann nach Anſicht der Regierung die neue Sitzungsperiode, 
in der nach Erklärung der Regierung der neue Etat für 1863 zu erwarten 
ſei, ihren Anfang nehmen ſolle, ob noch in dieſem Jahre oder erſt im An⸗ 
fang des nächſten. — Staatsminiſter v. Bismarck: Ob die Regierung den 
Landtag vor Anfang des ihr von der Verfaſſung gelaſſenen Spielraums 
oder erſt zu Ende deſſelben wieder einberufen werde, darüber ſei er jetzt nicht 
im Stande eine Erklärung abzugeben. Die Regierung habe den Etat von 
1863 zurüdgezogen, um den „ſtaatsrechtlichen Conflict, dem wir vielleicht 
entgegengehen“, thunlichſt zu mildern; wenn die Vorarbeiten zum Budget 
vor dem nächſten Jahre fertig werden ſollten, dann werde die Regierung 
nicht * den Landtag früher einzurufen; ſie betrachte die jetzige Friſt 


94 — Worte des Miniſters v. Bismarck Widerſpruch; der Etat für 1 
ſei bereits in der Commiſſion ganz durchberathen, im Plenum faſt ganz; zut 
Vorlegung eines neuen Budgets ſei nur eine Umarbeitung des Militäretats 
nötbig; bei ernſthaftem Willen könne die Regierung den Landtag zum 
1. Nov. wieder einberufen. — Kriegsminiſter v. Roon: Der Schluß det 
jetzigen Seſſion werde ſchwerlich vor Mitte Oktover erfolgen können; von da 
bis zum 1. Nov. ſei eine ſehr kurze Zwiſchenzeit, in der er nicht übernehmen 
könne, nicht blos die Umarbeitung des Etats, ſondern auch die Ausarbeitung 
eines Geſetzes vorzunehmen. — Staatsminiſter v. Bismarck: Die Regie⸗ 
rung verſchanze ſich nicht eiwa hinter eine vorgeſchützte Unmöglichkeit; die 
Zwecke, die fie bei der Zurücknahme des Etats pro 1863 verfolge, ſeien in 
der heute Vormittag verleſenen Erllärung angegeben; es ſeien „Zwecke des 
1 der Verſöhnung.“ — Die Vertagung wurde darauf beſchloſſen. 

ie nächſte Sitzung der Commiſſion findet morgen Abend ſtatt. } 

Der Antrag der Abg. Freſe, Waldeck und Gen.] wegen Berwei: 
fung der Miniſterial⸗Erklärung über Zurücknabme des Budgets für 1863 an 
die Budgetcomm. iſt geſtern Abend in der Fraktionsſitzung der deutſchen 
E emsokte vorbereitet worden. Die Abſicht geht dabei weniger auf 
Erledigung der prinzipiellen Frage, ob die Regierung zur Zurücknahme eines 
einmal vorgelegten Budgets berechtigt iſt, als vielmehr dahin, der Budget: 
commiſſion und dem Haufe Gelegenheit zu geben, das Recht der Laadesver⸗ 
tretung auf rechtzeitige Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats zu wahren 
(Art. 99 der Verfaſſung: „Alle Einnahmen und Ausgaben des Staats müſ⸗ 
ſen für jedes Jahr im Voraus veranſchlagt und auf den Staatshaushalts⸗ 
Etat gebracht werden“). Die Form, in welcher dies Recht der Landesver⸗ 
tretung gewahrt werden ſoll, hat man geglaubt, der Budgetcomm. anheim⸗ 
ſtellen zu müſſen. Von verſchiedenen Mitgliedern der Commiſſion werden 
bereits Reſolutionen entworfen, welche ſowahl jenes Recht wahren, als auch 
dagegen Proteſt einlegen, daß ausdrücklich m Hauſe der Abg. verweigerte 
Ausgaben dennoch von der Reg. gemacht eaverden. Man erachtet die bevor: 
ſtehenden Verhandlungen der Budgetcomm. für eine ſofortige Probe, wie 
weit die verſöhnlichen Abſichten des neuen Miniſteriums gehen; das In⸗ 
tereſſe der Seſſion wird ſich daher 
getcommiſſion concentriren, 

Im Herrenhauſe wird der vorgeſtern erwähnte Plan aufrecht erhalten, 
mit einer motivirenden Reſolution das Budget für 1862 an das Haus der 
Abg. zurück zu verweiſen. 


Berlin, 29. Sept. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: 
den Major a. D. Reinhold von Arnim, zu Tolksdorf bei Raſtenburg, 
den Premier⸗Lieutenant a, D. und Nittergutsbefiger von Collrep ep auf 
Pottlitten bei Heiligenbeil, den Rittmeiſter a. D. Herrmann von Quaſt, 
auf Garz bei Wuſterhauſen a. d. Doſſe, den Staats⸗ und Juſtiz⸗Miniſter 
Grafen und Edlen Herrn zur Lippe⸗Weißenfeld, den Nitterquts: 
beſitzer Edlen Herrn zu Puttlitz, auf Laske bei Perleberg, den Major 
im brandenburgiſchen Huſaren⸗Regiment (Zietenſche Huſaren) Nr. 3 Frei⸗ 
herrn von der Horſt, den Rittmeiſter u. Führer des 2. Aufgebots 3, Bat. 
1. Garde⸗Grenadier⸗Landwehr⸗Regiments Burggrafen und Grafen zu 
Dohna auf Ober⸗Wellersdorf bei Sorau, den Ritterſchafts⸗Rath und Stifts⸗ 
Vorſteher, von Rohr genannt von Wahlen⸗Juergaß auf Meyenburg 
i. d. Prignitz, den Hauptmann a. D. und Rittergutsbeſitzer von Kriegs: 
beim auf Barſikow bei Neuſtadt an der Doſſe, den Major a. D. Frei⸗ 
herrn von Bonferi-Saarom zu Berlin, den Legations⸗Sekretär bei der 
Geſandtſchaft in Rom Alexander Grafen zu Ly nar, den Rittergutsbe⸗ 
ſizer von Somnitz, auf Charbrow, Kreis Lauenburg, den General: 
Major und Commandeur der 24. Infanterie⸗-Brigade von Othegraven, 
den Landrath des Kreiſes Schweidnitz von Gellhorn, auf Jacobsdorf bei 
Schweidnitz, den Polizei⸗Präſidenten von Bernuth, zu Berlin, den Haupt⸗ 
mann und Compagnie⸗Chef im 2. ſchleſ. Grenadier⸗Regt. Nr. 11 von Ro: 
ſenberg⸗Lipinsky, den Landrath des Kreiſes Falkenberg, Freiherrn von 
Koppy auf Jacobsdorf bei Falkenberg, den Hauptmann und Artillerie⸗Offi⸗ 
zier vom Plaß von Schweinichen, zu Coſel, den Oberſt und Brigadier 
der 3. Gendarmerie⸗Brigade von Panwitz, den Landſchaftsrath v. San⸗ 
der, auf Charczice bei Zirke, den Major im 2. magdeburgiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 27, von Sydow, den Landrath des Kreises Calbe Freiherrn 
von Steinaeder auf Brumby bei Calbe, den Premier⸗Lieutenant à la 
Suite des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments und Majoratsbeſitzer Friedrich Gra: 
fen von der Schulenburg auf Burgſcheidungen, Kreis Querfurt, den 
Rittergutsbeſitzer von Bülow auf Beiernaumburg, Kreis Sangerhauſen, 
den Landrath des Kreiſes Delitzſch von Rauchhaupt auf Storckwitz 
bei Delitzſch, den Rittergutsbeſizer Alexander Grafen von War: 
tensleben auf Rogäſen bei Brandenburg an der Havel, den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Rudolph von Katte, auf Neuenklitſche bei Genthin, 
den fürſtlich lippeſchen Hofjägermeifter Franz v. Don op, zu Detmold, den 
Ober⸗Regierungsrath Freiherrn v. Nordenflycht, zu Arnsberg, den Ge⸗ 
neral⸗Major und Commandeur der 25. Infanterie⸗Brigade v. Natzmer, 
den Hauptmann im 8. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 57 v. Schack, 
den Major und Bataillons⸗Commandeur im 6. Rheiniſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 68 v. Kühn, den Rittmeiſter a. D. Freiherrn v. Woellwarth 
u Mannheim, den königlich würtembergiſchen Kammerherrn Freiherrn von 

eſſin auf Hochdorf bei Vaihingen, im Königreich Würtemberg, den Gra⸗ 
fen Ernſt zu Solms⸗Laubach zu Berlin, den kaiſerlich öſterreichiſchen 
Rittmeiſter im 9. Ulanen⸗Regiment Arthur, Freiherrn v. Bülow, den. ge: 
weſenen Obergeſpann des lyptauer Komitats, Diſtriktual⸗Inſpektor der evan⸗ 


zunächſt auf die Verhandlungen der Bud: 


geliſchen Kirchen und Schulen Ungarns dieſſeits der Donau, Martin von 
Szent⸗Jvanyi auf Szent⸗Jvany bei Liptau, den kaiſerlich ruſſiſchen 
Rittmeiſter a. D. Grafen Theodor v. Medem zu Mitau in Kurland, 
den Erbherrn der Ilſenburgſchen Güter Victor Freiherrn von Ruten⸗ 
berg zu Mitau, den Grafen Friedrich von Rechteren⸗Limpurg auf 
Schloß Almelo, Provinz Oberyſſel, im Königreich der Niederlande, den 
großherzoglich ſächſiſchen Oberſt⸗Lieutenant a. D. und Kammerherrn Frei⸗ 
errn von Do nop zu Weimar, nach Prüfung derſelben durch das Kapitel 
und auf Vorſchlag des Durchlauchtigſten . Prinzen Carl von 
Preußen, königliche Hoheit, zu Ehrenrittern des Johanniter⸗Ordens; jo wie 
den Staats⸗Anwalt von Wolff in Küſtrin zum Staatsanwalt bei dem 
Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht zu Dane; ferner den Rittergutsbeſitzer, Regie⸗ 
sep Conrad Chriſtian Heinrich von Roeder auf Schül⸗ 
ermühle zum Landrathe des Kreiſes Breslau zu ernennen; en dem 
praktiſchen Arzt Dr, Gerber in Sagan den Charakter als Sanitätsrath: 
und dem Kreisgerichts⸗Sekretär Roerner in Salzwedel den Charakter als 
Kanzlei-Rath zu verleihen; ferner gemäß der von der Staptverordneten⸗ 
Verſammlung zu Kreuznach getroffenen Wiederwahl, den Bürgermeiſter 
Küppers daſelbſt in gleicher Eigenſchaft auf eine fernere Amtsdauer von 
12 Jahren; und gemäß der von der e eee zu Trier 
getroffenen Wiederwahl den ah eſoldeten vierten Beigeordneten 
dieſer Stadt, Franz Melchior, auf eine fernere Amtsdauer von zwölf 
Jahren zu beſtätigen. 


Berlin, 29. Sept. Se. Majeftät der König haben allergnädigſt gerubt: 
Dem Polizei⸗Lieutenant Dennſtedt zu Berlin, zur Anlegung des von des 
Kaiſers von Rußland Majeftät ihm verliehenen St. Stanislaus⸗Ordens dritter 
Klaſſe und dem herrſchaſtlichen Diener Chriſtian Gottfrled Pollmaecher zu 
Görlitz, zur Anlegung der von des Königs von N jeſtät ihm ver⸗ 
ie Albrechts⸗Orden gehörigen Medaille in Silber, die Erlaubniß 
zu ertheilen. : 

Des Königs Majeftät haben dem Oberpräſidenten der Provinz Branden⸗ 
burg, Staatsminiſter v. Flottwell, welcher wegen ſeines vorgerückten h 


Alters die Verſetzung in den Ruheſtand nachgeſucht dez das Verabſchiedungs⸗ } 


Patent mit nachſtehendem allerhöchſtem Erlaß zu überſenden gerubt: 

Indem Ich Abe durch das beifolgende, von Mir vollzogene Dimiſſo⸗ 

riale die . uchte Dienſtentlaſſung, unter Belaſſung des Titels und 

Ranges eines Staatsminiſters, in Gnaden ertheile, iſt es Mir Bedürfniß, 

Ihnen beim Schluſſe Ihrer 1 | 7 170 Wirkſamkeit auszuſpre⸗ 

chen, wie Ich Ihre, während eines ſaſt ſechszigjährigen Zeitraums in gu⸗ 

ten und in ſchlimmen 1 mit immer glei 
tener Hingebung dreien Königen und dem Vaterlande geleiſteten, wichtigen 
und ausgezeichneten Dienſte nach ihrem vollen Werthe anerkenne und der⸗ 
ſelben  jtet8 unvergeſſen fein werde. 
abelsberg, den 20. September 1862. Wilhelm. 
An den Staatsminiſter und Oberpräſidenten 
von * —— in Potsdam. 

Dieſer Erlaß wurde von einem e Handſchreiben 
begleitet, in welchem des Königs Majeſtät mit dem buldvollſten Ausdruck 
des allerhöchſten perſönlichen Wohlwollens dem Staatsminiſter v. Flottwell 
eröffnen, daß Allerhöchſtdieſelben ihm das königliche Bildniß als ein blei⸗ 
bendes Andenken Ihrer vollſten Anerkennung ſeiner großen Verdienſte um 
das Vaterland zu berſenden beabſichtigen. 

Der Tarpreis eines Blutegels ift für die Zeit vom 1. October d. J. bis 
ult. März k. J. auf 2 Sgr. feſtgeſetzt. e 
Der bisherige Privat⸗Dozent Dr. Otto Berg bierjelbft iſt zum auß 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen töniglichen 

Univerfität ernannt worden. 


Am Gymnaltum zu Dortmund iſt die Anſtellung des Dr. Zerlang als 


W e rg Kadett dens zn At a 
em ordentlichen Lehrer am Kadettenhaus zu Ku i i il⸗ 
helm Koch, iſt das Prädikat „Oberlehrer“ beldeldet N Pa 

Berlin, 29. Sept. [Vom Hofe] Se. M. der König nah⸗ 
men am Sonnabend Vormittag auf Schloß Babelsberg die Vorträge 
des Geh. Kabinetsraths Wirkl. Geh. Ratbs Illaire, hierauf des Ge⸗ 
neral-Majord und General-Adſutanten v. Alvensleben und des Majors 
o. Vegeſack entgegen, und empfingen den Kommandanten von Pots⸗ 
dam, General v. Hiller, und den Gutsbeſitzer v. Falkenhauſen aus 
Schleſien. f 

Geſtern Früh 79 Uhr beſuchten Se. Majeſtät die Ausſtellung in 
der Akademie und wohnten hierauf dem Gottesdienſte im Dom bei. 
Im Laufe des Vormittags hatten Vorträge bei Sr. Majeftät: der 
Vorſitzende des Staatsminiſteriums Staatsminiſter v. Bismarck⸗Schön⸗ 
haufen, die Staatsminiſter v. Mühler und Graf v. Bernſtorff. 

Empfangen wurden von Sr. Majeflät: eine Deputation aus 
Stolpe, die eine Ergebenheits-Adreſſe überreichte, die General⸗Lieutenants 
und General⸗Adjutanten v. Williſen und v. Bonin, der Staatsminifter 
a. D. v. Bodelſchwingh, der General⸗Konſul Schillow, der Ritterguts⸗ 
Beſitzer v. Tettau und Dr. Meyer. 

— Geſtern Abends 74 Uhr erfolgte im königl. Salonwagen auf 
der Anhalter Bahn die Abreiſe Sr. Majeſtät des Königs nach Baden⸗ 
Baden. Zur Begleitung war außer den ſchon früher genannten Herren 
auch noch der Minifter des königl. Hauſes, Staatsminifter v. Schleinitz, 
befohlen. Auf dem Bahnhofe verabſchiedeten ſich von des Königs 
Majeſtät Se. Hoheit der Oberſt Prinz Wilhelm von Baden, der Vor⸗ 
figende des Staatsminiſteriums, v. Bismarck-Schönhauſen, der Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchall v. Wrangel, der Stadt⸗Commandant, General⸗ 
Lieutenant v. Alvensleben, der Major v. Vegeſack und der Polizei⸗ 
Präſident v. Bernuth. Schon am Freitag Früh beabſichtigen des Kö⸗ 
nigs Majeſtät, vom großherzoglich badiſchen Hofe nach Berlin zurück⸗ 
zukehren. 

Berlin, 29. Septbr. [Empfang einer Ergebenheits⸗ 
Adreſſe und die Antwort des Königs.] Die „Kreuzztg.“ 
ſchreibt: Geſtern Vormittag 412 Uhr geruhten Se. Majeſtät der König 
im Palais eine Deputation der Confervativen aus dem ſtolp⸗bütow⸗ 
lauenburger Wahlbezirke, beſtehend aus dem Rittergutsbeſitzer v. Putt⸗ 
kammer⸗Glowitz, Rittmeiſter a. D. v. Braunſchweig⸗Lübzow, 
Stadtoerordneten Fleiſchermeiſter Koch und Schneidermeiſter Kropp 
aus Stolp zu empfangen. Der Deputation hatten ſich v. Rexin, 
Mitglied des Herrenhauſes, und der Abgeordnete v. Denzin ange⸗ 
ſchloſſen, wogegen die beiden anderen Abgeordneten, Landrath v. Gott: 
berg und Staats-Anwalt v. Bonin durch Abweſenheit von Berlin 
und Unwohlſein an der Theilnahme verhindert waren. Die Depu⸗ 
tation war beauftragt, eine Adreſſe zu überreichen, in welcher Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige Namens der ganzen conſervativen Partei des Wahl⸗ 
bezirks die Gefühle der unwandelbaren Treue und Loyalität gegen feine 
Perſon ausgeſprochen und Allerhöchſtderſelbe ehrfurchtsvoll gebeten wurde, 
von dem für das Wohl des Vaterlandes als heilſam erkannten Wege 
nicht abzuweichen, namentlich das für die Machtſtellung und Größe Preu⸗ 
ßens fo bedeutungsvolle Werk der Armee⸗Reorganiſation, welche der 
Armee eine Erhöhung ihrer Schlagfertigkeit und dem Lande ſo weſent⸗ 
liche Erleichterung verſchafft, allem Widerſtande entgegen aufrecht zu 
erhalten. Se. Majeſtät geruhten auf die Bitte des Sprechers der De- 
putation die Adreſſe huldvoll entgegen zu nehmen und erwiderten dar⸗ 
auf etwa Folgendes: In dieſer traurigen Zeit thue es ſeinem Her⸗ 
zen ſehr wohl, dergleichen Kundgebungen aus dem Lande entgegen zu 
nehmen; wir ſtänden in einer ernſten Kriſis, denn das Abgeord⸗ 


bewährter Treue und ſel⸗ 


1 


sr 


netenbaus habe Beſchlüſſe gefaßt, welche mit dem Wohle 
des Landes nicht vereinbar wären; er habe jedoch eine 
feſte Poſition dagegen eingenommen und werde von der— 
ſelben nicht zurückweichen; die Gemüther ſeien verwirrt, 
doch hoffe er, daß bald Beſonnenheit zurückkehren und alle 
Treuen ſich um ſeinen Thron ſchaaren würden; er wünſche, daß 
ähnliche Kundgebungen ihm recht zahlreich überbracht 
würden. 

Se. Majeftät ließen ſich darauf die einzelnen Mitglieder der De: 
putation vorſtellen und unterhielten ſich mit denſelben auf das Gnä⸗ 
digſte, worauf ſie entlaſſen wurden. Die Deputation begab ſich dar⸗ 
auf zu Sr. Excellenz dem Kriegs⸗Miniſter, um ihm den Dank der 
Conſervativen für die muthige und ausdauernde Vertheidigung der 
Krone und der Armee gegen die Angriffe der Demokratie 
darzubringen, und wurde heute Vormittag auch von Sr. Excellenz 
dem Minifter-Präfidenten v. Bismarck empfangen. 

Berlin, 29. Sept. [Antwort des Königs auf die Adreſſe 
des evangel. Kirchentags.] Des Königs Majeſtät haben dem 
Präſidenten des evangel. Kirchentages, Propſt Dr. Nitzſch, auf die 
an Allerhöͤchſtdieſelben gerichtete Adreſſe folgendes Handſchreiben zugehen 
zu laſſen geruht: 

„Den preußiſchen Mitgliedern des zwölften evangel. Kirchentages 
danke Ich für die Mir überreichte Adreſſe. So ſehr Ich ein Feind 
alles Scheinweſen bin, ſo wohlthuend und erhebend iſt es Mir geweſen, 
hier den offenen Ausdruck der Anhänglichkeit, Liebe und Treue zu 
empfangen und zur rechten Zeit und am rechten Orte ein klares, freu⸗ 
diges Zeugniß chriſtlicher Glaubenskraft und evangeliſcher Gemeinſchaft 
zu vernehmen. Mögen die Unterzeichner und alle ihnen Gleichgeſinnte 
in dieſem Geiſte beharren, ſo wird Gott ihre Treue an der Kirche 


und an dem geſammten Vaterlande gewißlich ſegnen. 


Berlin, den 28. September 1862. gez. Wilhelm.“ 

Pl. Berlin, 29. Sept. [Schilderung der Sitzung des 
Abgeordneten⸗Hauſes.] Es iſt ein ſeltſam heißer Tag, den wir 
heute hinter uns haben; glühend heißer Sonnenſchein leuchtete vom 
Himmel herab auf die dichtgedrängten Maſſen, welche ſeit 7 Uhr Mor⸗ 
gens das Abgeordnetenhaus umwogten, der Kalender hat die Mark⸗ 
ſcheide des Herbſtes längſt gezogen, die ſommerliche Temperatur hatte 
ein Stück jener Ironie in ſich, welche über unſerer ganzen Situation 
lagert. Es hatte 8 Uhr geſchlagen, der dicke Portier des Abgeordne⸗ 
tenhauſes öffnete die Pforten und der noch dickere Schutzmann hatte 
ſchwere Mühe, die eindringenden Maſſen zu bewältigen. Sofort wa⸗ 
ren die Tribünen beſetzt und — kein Apfel konnte zur Erde fallen. 
Auch auf der Journaliſtentribüne wurde man gewahr, daß es ſich um 
ungewöhnliche Dinge handle, faſt alle Chefredakteure der hieſigen Zei⸗ 
tungen, ſonſt ſehr ſeltene Gäſte, waren erſchienen. Im Saale herrſchte 
eine aufgeregte Lebendigkeit, Niemand wußte thatſächlich, was der 
nächſte Augenblick bringen ſollte, man erging ſich in vagen Ver⸗ 
muthungen. Endlich giebt der Präſident das Zeichen mit der Glocke, 
gleichzeitig Öffnet ſich das Thürlein neben dem Miniſtertiſch und herein: 
treten die fünf Männer, welche augenblicklich das preußiſche Miniſterium 
ausmachen. Herr von Bismarck im dunklen Gehrock, das ſchwarze 
Halstuch bis unter das Kinn gebunden, nimmt den erſten Platz ein, 
auf den nun nacheinander Manteuffel, der Fürſt von Hohenzollern, 
ſternſchnuppenartig, ſodann der Prinz v. Hohenlohe-Ingelfingen geſeſſen. 
Jetzt nimmt derſelbe Mann denſelben Platz, in demſelben Raum ein, 
in welchem er einſt der preußiſchen Verfaſſung offen den Krieg erklärte, 
und deßhalb von dem damaligen Präſidenteu Grafen Schwerin einen 
Ordnungsruf erhielt; zum Horte dieſer Verfaſſung iſt er nun auserſe⸗ 
hen. Er ſchien der Orientirung in dieſem Raume zu bedürfen, er 
nahm die Lorgnette zur Hand und muſterte alle Räume, namentlich 


die fremden Geſichter auf der Linken, die Herrenhaus⸗Tribüne machte 


ihm weniger Skrupel, da harrten mit freudig belebten Mienen 
feine alten treuen Genoſſen, die Kleiſt-Retzow, Senfft⸗Pil⸗ 
ſach u. A. Endlich kam die Reihe zum Sprechen an den Mi⸗ 
nifterpräfidenten, er — las den Beſchluß der Regierung. Zu 
der Verleſung des Freſe'ſchen Antrages machten die Miniſter 
oder vielmehr die Herren v. Bismarck und v. Roon ein ziemlich 
verwundertes Geſicht, während das Haus der miniſteriellen Erklärung 
gegenüber ziemlich gleichgiltig blieb. Es kam eben wie es kommen 
mußte. Das Budget pro 1862 geht an das Herrenhaus, welches 
daſſelbe verwirft und dann kommt — — „der verſchämte Staats⸗ 


ſtreich“, wie man bier fehr bezeichnend die Abſicht der Regierung 


Anleihen vergeſſen, und zwar ſind zweie in Sicht: für die Marine und 


N ttelei. 8 
* 8 el Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft 
gebracht worden. 


nennt, ohne Budget regieren zu wollen. Im Januar kommen die 
Kammern wieder, es wird ihnen dann ein Armee⸗Reorganiſations⸗ 
Geſetz vorgelegt, welches, da es ohne prinzipielle Annahme der zwei: 
jährigen Dienſtzeit (ſo darf es nach jetziger Lage der Situation mit 
aller Entſchiedenheit behauptet werden) erſcheint, mit dem Budget 


abermals verworfen wird, und fo gebt es dann fort — wie die 


„Kreuzzeitung“ meint. Allein ihr Regiſter hat ein Loch, ſie hat — die 
für Feſtungsbauten, und da hat denn die Kunſt ein Ende — dies alſo 
iſt der Punkt, wo man biegen oder brechen muß. — Vorläufig iſt Herr 
v. Bismarck bis zur Rückkehr des Königs mit umfaſſenden Inſtructionen ver⸗ 
ſehen. Es iſt übrigens trotz dieſer ſchon am Freitag erwarteten Rückkehr ein 
täglicher directer Courierdienſt nach Baden-Baden eingerichtet. Der 
Koͤnig hat den bereits hier eingetroffenen ehemaligen Finanzminiſter 
v. Bo delſchwingh, wie den Rittergutsbeſitzer v. Tettau (f. geſtr. 
Schreiben) empfangen. Der Eintritt des erſteren in das Miniflerium 
it ſicher, ob als Finanz⸗, ob als Handels miniſter, iſt noch nicht ent⸗ 
ſchieden, da Herr v. Tettau für das eine oder das andere Reſſort 
deſignirt iſt. 

Geſtohlen wurden: Neumarkt 


eine graue geblumte Bukskinweſte mit kleinen rer — 4 5 
e mi ahlringen; 


3, im 
(Beibanien) Mund in der Gefangenen⸗Krankenanſtalt — Perſon. 


Im Laufe letztverfloſſener Woche ſind hierorts 11 Per⸗ 


* 


2364 


Angekommen: Ihre Durchlaucht Frau Gräfin Haugwitz, geb. Prinzeß 
Carolath⸗ Beuthen, aus Krappitz. Oberſt und Inſpekteur der zweiten 
Pionnier-Inſpektion, v. Eickſtedt, aus Glogau. Kaiſerl. königl. ruſſiſcher 
Garde⸗Stabskapitän und Ritter Walerian Andreitſch v. Kwikka mit Fa⸗ 
milie aus Charkow, Kaiſerl. königl. Feldmarſchall⸗Leutenant a. D. Graf 
Wengerski aus Wien. . (Pol.⸗Bl.) 


—a— Sagan, 29. Sept. [Das Teſtament der Fran 
Herzogin.] Vor einigen Tagen iſt das Teſtament Ihrer Durchl. 
der Frau Herzogin von Sagan eröffnet worden. Dem älteſteu 
Sohne der hohen Entſchlafenen, Sr. Durchl. dem Herzog von 
Valengay, iſt nach dem Teſtament ſowohl wie nach dem Lehnsgeſetz 
Schloß und Herzogthum Sagan zugefallen. Das Herzogthum Sagan 
dehnt ſich faſt über den ganzen Kreis Sagan aus, hat ſehr einträg⸗ 
liche Güter und Vorwerke, die ſämmtlich verpachtet ſind, und vor 
Allem einen umfangreichen, bedeutenden Forſt, der in unſerer holzarmen 
Zeit immer mehr und mehr zu einem Juwel wird. Früher gehörte 
nod dazu das Eiſenhüttenwerk „Dorotheenhütte“, das aber die 
hochſel. Herzogin verkaufen ließ. Die Abloͤſung der berzogl. Dörfer it 
längſt regulirt, fo daß die herzogl. Güter von allen Forſtſervituten 
befreit ſind. Das Herzogthum Sagan hat eine Virilſtimme auf 
dem ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtage und da ſich ſeit dem Jahre 1800 
(ſeit dem Tode Herzog Peters von Kurland) das gedachte Herzog⸗ 
thum fortwährend in den Händen von Frauen befunden, ſo konnen 
erſt jetzt wieder ſeine ſtändiſchen Rechte vertreten werden. — Der 
zweite Sohn Ihrer Durchl., Herzog Dino, hat die im Kreiſe 
Grünberg belegene Herrſchaft Deutſch-Wartenberg, nebſt dem rei: 
zenden Günthersdorf erhalten, während einige früher zu Deutſch⸗ 
Wartenberg gehoͤrige Güter wie Kleinitz ꝛc. an die einzige Tochter 
Ihrer Durchl., Frau Marquiſe von Caſtellane, teſtirt worden. 
Die hohe Entſchlafene hat auch wieder in ihrem Teſtamente einen Be⸗ 
weis ihres edlen und großen Herzens gegeben, indem fie ihre ſämmtli⸗ 
chen Beamten und Diener reich bedacht. Allen ihren Leuten, die be- 


— nn 


reits zehn Jahre in deren Dienften geftanden, iſt der volle Gehalt 


als Penſion, auf Lebenszeit, ausgeſetzt worden. Diejenigen, deren 
Dienſtzeit über 5 Jahre beträgt, erhalten drei Jahre lang den vollen 
Gehalt, und deren Dienſtzeit unter 5 Jahren, auf ein Jahr den Ge: 
halt. Alle drei hohen Erben haben dieſe durchaus nicht unbedeutende 
Penſtonsſumme, da ein ſehr zahlreiches und gut beſoldetes Schloßper⸗ 
ſonal vorhanden und die Penfion des herzogl. Kammerdirektors allein 
2000 Thlr. beträgt, gemeinſchaftlich aufzubringen. 


— . 


Leobſchütz, 26. Sept. (Sümurgerihtliges.] Im November 
v. J. wurde bei einem hieſigen Uhrmacher auf einer belebten Straße unweit 
des Ringes ein Diebſtahl mittelſt Einbruch durch ein Fenſter im erſten Stock⸗ 
werk verübt und Uhren im Werthe von 4-500 Thlr. entwendet. Man 
wußte, daß ſich damals der allgemein gefürchtete John im Orte und in der 
Umgegend aufhielt, ohne daß es gelang, ſeiner habhaft zu werden. Faſt ein 
balbes Jahr darauf wurde der ſchon wiederholt beſtrafte John durch die 
Geiſtesgegenwart und den Muth des Scholzen zu Kl.⸗Raden, dicht an der 
öſterr. Grenze, erkannt, nach verzweifelter Gegenwehr ergriffen und unter 
ſtarter Escorte an das Kreisgericht zu Leobſchütz abgeliefert. Inzwiſchen 
war es den eifrigen Nachforſchungen des gewandten Gendarmen Rothkegel 
zu Katſcher gelungen, circa den vierten Theil der geſtohlenen Uhren zu er⸗ 
mitteln, ſo daß die Unterſuchung eingeleitet werden konnte. Am 22. d. M. 
wurde dieſer Fall vor dem ratiborer Schwurgericht verhandelt. Obwohl 
John hier, wie er es in der Vorunterſuchung gemacht, ſich aufs Leugnen 
verlegte und nichts wiſſen wollte, ſo ſprachen doch die Indicien gegen ihn; 
namentlich wurde er von ſeinen Helfershelfern verrathen, ſo daß er von 
den Geſchworenen zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. Auch ſeine 
Mitſchuldigen entgingen der verdienten Strafe nicht. Gegen einen derſelben 
wurde, da er ſich wie ein Geiſtesgeſtörter geberdete, ſei es aus Simulation, 
ſei es, daß er wirklich im Laufe ſeiner langen Unterſuchungshaft verrückt 
geworden, der Urtheilsſpruch bis auf Weiteres ausgeſetzt. Die Verhandlung 
dauerte von Früh bis Nachmittags 6 Uhr und hatte ein zahlreiches Publi⸗ 
kum angelockt. 


Nawicz, 25. Sept. [Gutskauf.] Das zu der von dem Oek.⸗Direkt 
Lehmann erſtandenen Beſitzung Chwalkowo gehörige Gut Kl.⸗Wloſtowo (. 
geſtr. Z) wurde geſtern für 39,030 Thlr. verkauft. Taxirt war daſſelbe auf 
25,000 Thlr., das Geſammtareal beträgt 750 Morgen. Rittergutsbeſitzer 
Lehmann war auch unter den auf dieſes Gut Bietenden, wurde aber von 
einem Herrn Stelzer aus der Priegnitz überboten. Sachverſtändige verſichern, 
daß beide Güter, trotzdem, daß das Meiſtgebot die vor einem Jahre aufge⸗ 
nommene landſchaftliche Taxe ſo bedeutend überſteigt, dennoch nicht zu theuer 
gekauft ſeien. Wloſtowo hat ein Areal von 2100 Morgen, durchweg Wei⸗ 
zenboden, und wird in den Händen ſeines jetzigen Beſitzers unzweifelhaft 
bald eine gute Rente abwerfen. (Poſ. Z.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerfiand bei 0 | 5 57 g a 

L „die Tempera⸗ 5 mpe⸗ richtung un tter. 

50 g der Luft mac) Reaumur, rometer.] ratur. 1 Stärke Be 

Breslau, 29. Sept. 10 U. Ab.] 333,33 |+13,6| S. 2. Heiter. 
30. Sept. 6 U. Morg. J 333,11 [77,6] SO. 2.] Sonnenblicke. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 30, Sept, Oberpegel: 12 3. 113. Unterpegel: — 3.73. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Baris, 29, en Nachm. 3 Uhr. Die 3proz. eröffnete zu 70, 30, ſtieg 
auf 70, 40, wich bis 70, 05 und ſchloß feſt zur Notiz. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 93% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 70, 30. 
4% prz. Rente 97, 45. Italieniſche 5prz. Rente 71, 80, 3prz. Spanier 49%. 
lörz. Spanier 44%. Deiterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 500. Credit⸗mobilier⸗ 
Attien 1057. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 620. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 29. Sept., Nachm 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 93%. Iprz. 
Spanier 45. Mexikaner 34%, Sardinier 83. 5proz. Ruſſen 944. Neue 
Ruſſen 94. Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt angekommen. Der 
Dampfer aus Rio Janeiro iſt in Liſſabon angekommen. f 

Wien, 29. Sept. Mitt. 2 Uhr 30 Min. Börfe ſehr beliebt. Fproz. 
Metall. 71, —. 4 proz. Metall, 62, 75. Bank: Aktien 796. Nordbahn 
192, 90. 1854er Looje 90, 50. National⸗Anleihe 83, —. Staats⸗Eiſenb. 
Aktien⸗Cert. 248, —. Creditaktien 20 15 London 124, 25. Hamburg 

i 


92, 50. Paris 49, —. Hold . Silber ,—. „Bobmiſche Westbahn 

2 _, Vonbarziſce Eiſenbahn 278, —. Neue Looſe 131, 50. 1860er 
ooje 90, 50, A 5 

Frankfurt a. M., 29. Sept., Nachm.? Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ 


nach Schluß der Börſe noch aber Notiz bezahlt. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 139%. Wiener Wechſel 94. 
Darmſt. Bankaktien 228%. Darmſt. Zettelbank 250 a Sprz. Metall, 55%. 
44 proz. Met. 48%. 1854er Looſe 70%. Oeſterr. National⸗Anleihe 64%. 
Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 230. Oeſterr, „Bank ⸗Antheile 745. 
Oeſterr. Credit-Aktien 203. Neueſte öſterr. Anleihe 72%. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 118. Rhein⸗Nabe⸗Bahn 28%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 127%, 

Hamburg, 29. Sept., Nachm. 2 Ubr 30 Minuten. Anfangs feſter. 
— Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe t5%- Oeſterr. Credit⸗Aktien 85%, 
Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 98%. Rheiniſche 96. Nordbahn 
62%. Disconto — Wien —, —. Petersburg —. 

Hamburg, 29. Sept. e Weizen loco preishaltend, ab 
zuswärte unverändert. Roggen ca feit, ab Königsberg pr. Frühjahr zu 
75 eher Geld als Brief. Del pr. Oktbr. 31%, pr. Mai 29%. Kaſſee vet, 
2500 Sack umgeſetzt. * 1000 Gtr. loco bis Okt. 12 Mk. 2 Sch., 1000 
Ctr. Okt.⸗Lieſerung 12 Mk. 2 Sch., 500 Ctr. November 12 Mk. 3 Sch. 

Liverpool, 29. Septbr. [Baumwoll e.] 4000 Ballen Umſatz. — 
Amerikaniſche Baumwolle theurer. 

London, 29. September. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
Weizen zwei Schillinge niedriger, fremder mehr gefragt. Gerſte einen 
bis zwei, Hafer einen halben Schilling niedriger. — Regen. 

Amſterdam, 29. September. Getreidemarkt (Schlußbericht'. Wei⸗ 
zen und Roggen unverändert wenig Geſchäft. Raps Oktober 83%, April 
8644, Rüböl Herbſt 48%, Mai 48%. 


Berlin, 29. Septbr. Weizen loco 64-76 Thlr. nach Qual., aller 
feiner weißunter poln. 77 Thlr. ab Boden bez. — Roggen loc« galiz. 
50 Thlr. ab Bahn bez., 1 Ladung 31—82pfo. 51% Thlr. bez, ſchwimmend 
nahe 2 Ladungen 81—82pfd. 51 — 7 Thlr. bez., Septbr. 51% Thlr. bez., 


reichiſche Effekten ſehr feſt, 


Septbr.⸗Oktbr. 51-50%—51% Thlr. bez., Br. und Gl, Okt.⸗Novbr. 49 
Thlr. bez., 7 Thlr: Br., 49 Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. 47% 


—48 4 — 49 
—u—47% Thlr. bez. und Gld., 48 Thlr. Br., Frühjabr 46— 7 Thlr. bez. 
— Gerſte, große und kleine 36 —41 Thlr. N. 4780 Pfd. — Hafer loeo 


22—25 Thlr., gelber ſächſiſcher 24 Thlr. ab Bahn bez., Lieferung pr. Sept. 
und Septbr.⸗Oktbr. 23 Thlr. Br. Oktbr.⸗Novbr. 22% Thlr. 125 Novbr.⸗ 
Dezbr. 22, Thlr. bez., Frühjahr 23 Thlr. bez. — Erbſen, Koch⸗ und 
Futterwaare 50-56 Thlr. — Winterraps 102—106 Thlr. — Wins 
terrübſen 100 —104 Thlr. — Rüböl loco 14% Thlr. Br., Septbr. und 
Seplbr.⸗Oktbr. 14 — 4 — ½ Thlr. bez. und Br., 7 Thlr. Gld., Oktbr.⸗ 
Novbr. 14 / — 1 Thlr. bez. und Br., 14%, Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. und 
Dezbr.⸗Jan. 14% Thlr. Br., % Thlr. Gld., April⸗Mai 14 — , Thlr. bez. 
— Leinöl loco 15 Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 17 — Thlr. 
bez., Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 17 — ½ —½ Thlr. bez., Br. und Gld., 
Oktbr.⸗Novbr. 16½ — % Thlr. bez. und Gld., ½ Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. 
164 —% Thlr. bez., Br. und Gld., Dezbr.⸗Jan. und Jan.⸗Febr. 164 —%, 
Thlr. bez., Br. und Gld., April⸗Mai 16%—% Thlr. bez. u. Gld., % Br. 
Roggen diſponible wurden für den Verſandt und zum Konſum mehrere 
Partien aus dem Markt genommen. Termine eröffneten matt und wurden 
im Werthe etwas gedrückt, fanden alsdann zu den gedrückten Courſen mehr 
Beachtung und ſchließen feſt und höher. Gekündigt 5000 Ctnr. Hafer un- 
verändert. Rüböl find beſonders die nahen Sichten überwiegend angeboten 
und festen neuerdings im Werthe zurück, während Frühfahrsſicht mehr Ber 
achtung fand und ſich ziemlich im Preiſe behauptete. Gekündigt 200 Ctnr. 
Spiritus unterlag dem Einfluß dringlicher Offerten, die nur ſehr ſchwacher 
Feng begegneten und ſetzten alle Termine wiederum in den Preiſen zurück. 
ekündigt 80,000 Quart. 


Kr Berliner Börse vom 29. September 1862. 


Fonds- und Geld- Course. m 1 
Freiw. Staats-Anleihe]41,|10314 G. Oberschles. B...| 7,131, 180 181 etw. bz. G. 
Staats-Anl. v. 1850, 52 11 99% B. Free ” . 75 3½/170%½ het br. G. 
dito 885 56. 500 n Ai e 1 te 


1853 


dito 99% bz. 
1859| 5 dito Prior B... 


dito Prior ©... 


914% bz. 4 
8 dit .. | — 9%6'% br. 
Präm.-Anleihe v. 1855)31, 120% B. dito Pre 5. 45 34 8815 6 
Berliner Stadt-Opl. . 41.110315 6. dito Prior F. — |442]101%, etw. be. u. G 
Kur- u. Neumärker3½ 9235 br. Oppeln-Tarnow. 49%, bz. 
2 dito dito 4 101%, bz. Prinz-W.. (St.-V.) 4 4 |55% G. 
Pommersche 43% 91, G. Rheinische 4 97½ à 97 bz 
2] dito neue 100 ba. dito (St.) Pr. . — 1 10 6. 
3] Posensche ....... 4 104. ba. dito Prior .. . — | 4 04% @. 
E dito 31,199 G. dito III. Em...| — 4½ 99 ½ bz. 
&| dito neue 9275 bz. Rhein-Nahebahn | — 26%, bz. 
Schlesische . . 4 94% bz. Ruhrort-Crefeld. 1 3½%90 8. 
2 Kur- u. Neumärker 4 |99% »z. Starg.- Posener 3½ 115 ba. 
3 Pommersche. 4 |99% B. Thüringer ur 127 b. 
& |Posensehe ....... 499 ½% bz. Wilhelms Bahn. — | 4 1574, bz. 
= Preussische 499% bz dito Prior . — | 4 |92%, bz. 
2 Westf. u. Rhein..| 4 |991, bz dito III. Em. 4½— — — 
8 | Sächsische .......| 4 |100 B dito Prior St. | — 4½93½ bz. 
Schlesische... . 4 |100 bz dito dito 896 8. 
Louis dor — 110% bz 
Goldkronen .........1— 19. 7 Preuss. u, ausl. Bank - Action. 
Ausländische Fonds. 180 F. 
Oesterr. Metall. 5 57 B. Berl. E.-Verein .| 511 4 118 6. 
dito 54r Pr.-Anl....| 4 |73 B. Berl. Hand.-Ges. | 5 | 4 1934, etw. bz. 
dito neue 100 fl.-L. — 70 % bz. Berl. W.-Cred.-@.| — |5 | — 
dito Nat.-Anleihe ..| 5 /66'% 4 % bz. u. G. Braunschw. Bank 4 | 4 
dito Bankn. n. Whr.| - 804 bz u. Bremer 51 4 
Russ.-engl. Anleihe . 5 94% bz. Coburg. Credit A 3 |4 5 
dito 5. Anleihe ....| 5 88 ©. Darmst. Zettel-B. 2. 41 8. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 8 B Darmst. Credb. A 4 01 i. P. bz. u. B. 
Poln. Pfandbriefe. 4 — — Dess. Creditb. A.| — 43 B. 
dito III. Em. 4 88 bz.u. G. Dise.-Cm.-Anthl. | 6 4 
Poln. Obl. à 500 El. 493 bz Genf. Creditb. A.| — |4 ? 
dito a 300 Fl..| 5 94% bz Geraer Bank . . 53,| 4 |94 etw. bz 
d:to à 200 Fl.. — 24 8. Hamb. Nord. Bank. 5 4 98½ B 
Poln. Banknoten ..... | — 88½ bz. „ Ver.-Bank 5,%| 4 
Kurhess. 40 Thlr. ....1— 157% B. . Hannov. 1 444 A 
Baden 35 Fl. . [311% etw. bz. Leipziger „5 etw. bz. u. G 
Actien- Course. Land . 1 17. > 
4 7 Mein. Creditb. A.] 6 4 2. 
5 5 Minerva Bgwk. A.“ — 2. 
Mach.-Düsseld. .. 34e 5 BE bn. u. G. Oester.Oreditb.A. 7%|5 bz. 
a 3% . “A 3 Pos. Prov.-Bank | 517 4 
rdam — 1 
Berg. Märkische Cle] 4 110(ba . 
Berlin. Anhalter 8½ 4 139% bz 4 
Berlin-Hamburg. 120% B. 
Berl.-Potsd.-Mgd.] 11 | 4 210½ B. 
Berlin-Stettiner . 7 2 4 131½ bz. 
Breslan-Freibrg. | 6½ 4 1374, bz. OT. t 
Cöln-Mindener . 124/1821 & oa. 5 
Franz. St.-Eisenb.] 675, 13315113 s . bz. 
Ludw.-Bexbach .| 8 139% B. 2 M. 1504 bz. 
Magd.-Halberst. 22½% 4 322½ G 3 M6. 21% bz 
Magd.-Wittenbrg.| 114! 4 |45 bz 2 M. 80% bz. 
Mainz.-Ludw. A. 7 | 4 126½ bz S T. ISO ½% be. 
Mecklenburger. 2%] 4 |61 : 2 M.|79%, bz. 
Münster-Hammer| 4 | 4 925 bz. . 2 M. 56. 26 bz. 
Neisse-Brieger .. | 3½ 4 84% etw. bz. 8 T. 99 % ba». 
Niederschles..... 4 | 4 199% bz. 2.M. 4 5 be. 
N.-Schl. Zweigb. | 1½ 4 70½% bz Frankfurt a. M... .. |2 M.|56. 28 bz. 
Nordb. (Fr.-W.) | 3 | 4 63% & % bz. Petersburg. 3 W. 98% b. 3 M. 97%, b. 
dito Prior ....| — 475 Te Warschau... 8 T. 88% G. 
Oberschles. A...| 78 170%½ 4 172 bz.G. || Bremen ..... . 48 T. 110%½ bz. 
Stettin, 29. Sept. [Produkten⸗Bericht von Joſeph Neiffer.] 


Weizen, etwas feſter, loco pr. 8öpfd. gelber ſchleſ. 7274 Thlr. bez., bun⸗ 
ter poln. 71—72 Thlr. bez., weißbunter krakauer 72—74 Tölt, hr "feiner 
75 —76½ Thlr. bez., 83—85pfo. gelber pr. Sept. 75 Thlr. Br. 74% Thlr. 
bez., pr. Septbr.⸗Oktbr. 73% —74—74 % Thlr. bez., pr. Oktdr.⸗Novbr. 72% 
Thlr. bez., pr. Frübj. 734 —73% Thlr. bez., Gld. und Br. — Roggen 
behauptet, pr. 2000 Pfd. loco 50Y—51% Thlr. bez., galiz. 48% —49 Thlr. 
bez., 1 Ladung pr. Conn. 8lpfd. 28 Loth 51% Er bez., pr. Septbr. 51 
Thlr. bez., (77pfd. 49 Thlr. bez.), pr. Septbr. Oktbr. 497, Thlr. bez., pr. 
Oktbr.⸗Nopbr. 48 Thlr. bez. und Br., pr. Frübſabr 45% Thlr. bez. und Br. 
— Gerſte loco pr. 70pfd. ſchleſ. 41—41½ Thlr. bez., feine 42 Thlr. bez., 
I Ladung märker 70pfd. 33% Thlr. bez. — Hafer iovo pr. 50pfd. 26 % 
„27 Thlr. bezahlt, 47 —50pfd. pr. Frübj. 24% Thlr. bez. — Erbſen 50 
Thlr. bez. — Sommerrübſen, geringer 85% Thlr. bez. — Rüböl 
unverändert, loco 14% Thlr. bez., pr. Septbr.⸗Oktbr. 14% Thlr. Br., 14% 
Thlr. Gld., pr. Oktbr.⸗Rovbr. 14% Tölr. Br., pr. April⸗Mai 14 Thlr. 
Br., 13% Thlr. Gld. — Leinöl loco mit Faß 15 Tülr. Br. — Spi⸗ 
ritus wenig verändert, loco ohne Faß 17% Thlr. bez., pr. Septbr. 17% 
—% Thlr. bez. und Gld., pr. Septbr.⸗Oktbr. 16% Thlr. bez., pr. Oktbt. 
Novhr. 15% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gld. 


Breslau, 30. Sept. Wind: Oſt. Wetter: ſehr ſchön. Thermo⸗ 
meter Früh 8° Wärme. Der Waſſerſtand der Oder bleibt niedrig, hierin 
liegt zuvörderſt die Veranlaſſung des ſtillen Geſchaͤftsverkehrs, die Zufuhren 
Rachen ſich mittelmäßig gut und erſcheinen noch immer ſtärker, als die 

achfrage. 

Weizen wenig beachtet; pr. 85pfd. weißer 75—83 Sgr., gelber 74 — 
80 Sgr., galiziſcher und polniſcher 72—75 Sgr. — Roggen in ſehr ruhi⸗ 
ger Stimmung; pr. Sapſd. 52 —55—57—59 Sgr. — Gerſte matter; pr, 
7opfd. 40—41½ Sgr., feinfte Sorten über Notiz bezahlt. — Hafer bes 
hauptet; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 23 — 25 Sgr. — Erbſen und Wicken 


wenig angeboten, jedoch vereinzelt gefragt. — Rapskuchen 51-54 Sgr. — 
Delf aaten feſt bei ſchwachem Sch — Schlaglein behauptet. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 73—79—85 Wic ken 38—40—44 
Gelber Weizen 72—78—82 Sgr. pr. Ze 
Roggen 53—56—59 Schlag⸗Leinſaat .. . 170—180—195 
o 3640-44 Winter⸗Raps 224—238—247 
Hafer . 22—24—26 Winter⸗Rübſen 215—230—240 
Erben 45—50—54 Sommer⸗Rübſen . . . 194—210—218 


Angebot, rothe 9—11—12—14 Thlr., neue 
14—16½ Thlr., weiße A Thlr., neue 14—17—19 Thlr. 


Poſen, 29. September. Wetter; ſchön. Roggen: matter. Get. 100 
Wispel. Loco per d. Monat 43% bez., Br. u. Gld., September⸗Oktober 
42% bez. u. Gld., Br., October⸗November 41% Br., November⸗Dezem⸗ 
en Br., Dezember⸗Januar 41 Br., Januar⸗Februar —, Frühjahr 

0, 

Spiritus: flau. Gel. 42,000 Ort. Loco per d. Monat 16% bez. u. 
Br., Oktober 16 bez. u. Br., 15% Gld., November 15% Br., Dezember 
15% Br., Januar 1863 do., Frühjahr 15% Br. 

Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 1 


